
®  v K A4}  B, y z P
b

verhindern den Kontakt mMiıt weltanschaulich un 1SsenN- demische Freiheit, gute Finanzsicherung und eiNe erst-
schaftlich Andersdenkenden klassige theologische Fakultät Wo die fnanziellen Mittel S O a
Da die Katholiken auf Weltebene der akademischen ıcht aufgebracht werden können, sollte INa eher der
Schicht verhältnismäßig unzureichend vertreten sınd und Nähe weltlicher Unıversitäten theologische Fakul-
ıhre Institutionen bıs aut WENISC Ausnahmen 1Ur ein oder Seminarıen errichten Der Dialog 7zwischen
niedriges Nıveau erreichen, bedarf esS großer AÄAnstrengun- Theologie und weltlichen Wıssenschaften wıird sıch auch
SCH, wWenn S1IC ıcht der Entwicklung zurückbleiben vollwertig entwickeln können Es 1ST besser, das Nıveau
wollen Die großen Mängel auf dem naturwissenschaft- WEN1LSCI katholischer Unuversitäiäten heben, als viele
lichen un technischen Sektor auszugleichen, 1ST nıcht MOS- mittelmäfßige unterhalten Im Interesse VO Wıssen-
lich zumındest den meılsten Ländern, darum „1IST schaft und Glaube mMu die katholische Unıiversitat mMi1It
wissenschaftlicher und apostolischer Hınsicht iıcht Ver- allen bedeutenden Unı1ıversıtäten der Welt Verbindung
antworten, Universitäten gründen; manchen Fällen stehen Die Ausstrahlung der kirchlichen Einrichtungen
sollte INa ıcht einmal die bestehenden aufrechterhalten“ mu{fß UnıLınversıtätsniveau haben, ıhre Beıiträge sollen der
(PMV 33) Diskussion aller menschlichen und sozialen Fragen $üh-

rend SC1H Klerikales Etikett i  aßt sıch durch AufnahmeSchwerpunkthbildungen
VO  —$ Laıen die Führungsspitzen vermeiden Die SCINEC1LIN-

Wenn c$S ıcht möglıch 1STt daß die Kırche CISCNC Uni- Same Politik der Bischofskonferenzen un der Ordens-
versıitaten errichtet ohne Einschränkung des W15- oberen könnte 6S verhindern, da{fß sinnlose Planungen E1 -
senschaftlichen Forschungs- und Ausbildungszieles, WIC folgen vielmehr sollte auf Weltebene zusammengearbei-ıh die Universıität haben soll die Fragen, die Kirche un tet un auch Ainanziellen Fragen die NotwendigkeitWelt umkreısen, behandelt werden können, dann Mu internationaler Solidarıität mehr betont werden
nach anderen egen gesucht werden, den Einfluß der
Kırche Hochschulleben verwirklichen Einbau die sozıale un wirtschaftliche Entwicklung
Zunächst bedürten die vielen katholischen Studenten der In den Entwicklungsländern Mi1t katholischer Minderheit
niıchtkatholischen UnıLiıversıtäten der Betreuung durch Seel- 1ST 65 vorzuziehen, katholische Zentren oder auch Colleges
SOTSCFI, un ZWAar als Studenten Das 1STt ıcht überall gründen, Unıversitäten errichten, die
selbstverständlich 1963 gab es ganz Lateinamerika den genannten Schwächen leiden Abgeschlossene katho-
11Ur Z W e1 Universitätspfarreien MI1ITt insgesamt Tel r1e- lische Einrichtungen könnten die Opposıtion der iıcht-

Verglichen MIItTt den katholischen Universıtäaten, VT1 - katholischen Bevölkerungsmehrheit hervorrufen Und
dienen die theologischen Fakultäten den staatlıchen den niıchtkatholischen Hochschulen 1ST e den katholischen
Unıiversiıtäten 1e] mehr orge un Miıttel ber auch Studenten möglıch den Vorurteilen begegnen, die
den profanen Fakultäten der nichtkatholischen Uniıivers1i- über den Katholizismus verbreitet sind

Aus den ekannten Ananziellen Gründen iISTt 6S auch be1sollten katholische Proftfessoren mitarbeıten, WI1IEe
schon vielfach geschieht. hne die Ausgaben für die Er- katholischer Mehrheit ıcht ratsam, sıch kostspielige
richtung ganzer Institute aufbringen USSCI1, aßt sıch Unternehmungen StUrzen, besonders da eiNe Konkur-

TeNZ den naturwissenschaftlichen Fakultäten der Staats-die Mıtverantwortung derKatholiken Hochschul-
sinnvoll gestalten Denn den mMeılsten akademı- unıversitaten sıch erübrigt.

schen Fächern 1ST ıcht angebracht den staatlıchen Uni- Anders als bei den alten europäischen UnıLversıitäten
versitaten Konkurrenz bieten wollen In den Ländern, mu bei den traditionslosen Einrichtungen der Entwick-

die Mitarbeit den staatlichen un anderen freien lungsländer die Uniiversität estärker die soz1iale und
akademischen Einrichtungen nıcht behindert wıird 1STt C1M wirtschaftliche Entwicklung der JUuNsSscCn Völker einbezogen
Existenzrecht VO  ; katholischen Universıtäiäten ıcht ganz werden Die internationalen Verbindungen der katho-
einzusehen, gleichzeitig keıine vollwertige Arbeit lischen Unıiversiıtäten INUSSCI1 die usammenarbeit sowohl
geleistet wiırd Wo CiNe katholische Unıiversität erhalten MI1It den „abendländischen Hochschulen pflegen helfen
werden soll der Ausbau der naturwissenschaftlichen Fa- als auch den Kontakt MIiIt den nichtkatholischen Christen
kultät 1aber nıcht möglıch IST, empfiehlt 65 sich, neben der suchen Die traditionellen katholischen UnıLiversıtäten
Theologie den Schwerpunkt auf die anthropologischen ussen den katholischen Hochschulen der Entwicklungs-
Wissenschaften legen. länder Unterstützung gewähren, besonders durch den
Voraussetzungen für die katholische Unıversıitat sind aka- Austausch VO  e akademischem Persona]!

Fragen des poliıtischen, sozialen un wirtschaftlichen Lebens
Der Umschwung Indonesien her schr verschıieden beurteilt Es lohnt sıch deshalb ohl

die Ereignisse urz rekapıtulierenun die Katholiken Meıstens wiıird der Putsch der der acht VO 3() Sep-
Der Umsturz Indonesien, der ZUr weitgehenden politi- tember ZU Oktober 1965 stattfand un
schen Ausschaltung des Präsıdenten Sukarno un: furchtbaren Blutbad endete, dargestellt als ein Versuch
der grausamsten und IN noch ıcht voll abgeklunge- der indonesischen Kommunıisten, mit Gewalt die Macht
1ien Kommunistenverfolgungen führte, äßRt sıch 1Un C1in kommen ber eintach 1ST die Geschichte dieses

Jahr nach dem Ere1ign1s eichter überblicken, auch Putsches ıcht Amerikanische un australische Experten
WeNnNn SCWISSC organge och ıcht volles Licht (Daniel ev1 „Asıan Survey” Februar 1966 Her-
gerückt sınd So wurde auch die Rolle der Katholiken bert Feith „Current Afhairs Bulletin“, Maı be-
während des Umsturzes und der eıt unmittelbar nach- haupten, da{ß dieser Putsch sehr wahrscheinlich VON
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Milıtärclique geplant un ausgeführt wurde. Aus dem außerte sich 1mM Sinne Aıdıts, un am Oktober entschied
Proze(ß den mutmaßlichen Anführer, Oberstleutnant das’ Zentralkomitee der Partei sıch 1im gleichen Sınne.
Untung VO der Leibgarde des Präsidenten, aber auch AUS Andererseits hatte die kommunuistische Tageszeitung
anderen Dokumenten geht hervor, daß der Putsch die „Harıan Rakjat“ Oktober sıch ZWar iıcht eindeutig
Beseitigung ein1ıger hoher Militärs un die Eınsetzung restgelegt, aber doch Sympathıe für dıe Putschbewegung
eiıner Militärjunta ZUE Ziel hatte. In dieser Junta sollte erkennen gegeben, und das yleiche einıge kom-
den Kommunisten nıcht mehr Einfluß eingeräumt WerTr- munistische Wortführer un Gruppen 1N Mittel- un Ost-
den, als Präsident Sukarno ıhnen bereits eingeräumt hatte. 1ava. Zu kommunistisch gesteuerten Aktionen kam 1in
Wiıchtige Dokumente dieser Sache sind 1n der amerika- diesen Gebijeten aber erst 1ın der 7zweıten Oktoberhiälfte.

(Eıne gyute Analyse des Verhaltens der Kommunisten gabnıschen Halbjahresschrift „Indonesia“ (April Vel-

Öftentlicht worden. Protessor Wertheim 1n „De Groene Amsterdam-
mer  C VO 19 un:Dıiıe auslösenden Faktoren Westliche Beobachter haben diıe Entscheidung Aiıdıts

In diesem Putsch wurden sechs hohe Generale un der den Putsch darauf zurückgeführt, dafß auch Präsident
Adjutant des Armeemuinıisters ermordet. Der Mınıiıster Sukarno den Umsturzversuch nıcht unterstutzte. Die
selbst, General Nasution, wurde verwundet, konnte aber Entscheidung Aidits paßt seiner taktischen Unter-
entkommen. och wurde seıine einzıge Tochter ermordet. stutzung der „Nasakom-Politik“ Sukarnos („Nasakom“
Später wurde entdeckt, da{fß 7wel weıtere hohe Offiziere Nasıonal Agama Komunıis Natıon, Religion,
ın Mitteljava den Tod gefunden hatten. Kommunısmus), der hef der Kommuniısten sıch
Der Putsch wurde VO den Generalen Nasutıon und mehr Erfolg für den ukunftstraum seıner Parte1 ver-
Suharto ın Djakarta mi1ıt der Hılte der tLreuen Sılıwangi- sprach als VOon eiınem offenen Bruch miıt dem Präsiıdenten,
Dıivisıon nach einer kurzen eıt der Ungewißheit nıeder- der die PKI 1n die Opposıtion getrieben und möglicher-
geschlagen. Am Oktober wurden die STAaUSam VCOI- weIıse 1n eıiınen Guerillakrieg gesturzt haben würde.
stümmelten Leichen der tmordeten Generale in der Nähe
des Flugplatzes Halım aufgefunden. ber die Presse und Haltung UunN Einfluß Rotchinas
das Fernsehen wurde diese entsetzliche Entdeckung dem Doch weder die zynısche Bewertung des Kommunıisten-
olk bekanntgegeben. Dıie Armee übernahm die Kontrolle mordes 1n Indonesien, w1e sS1e 1in „ JIıme“ (45 66)

lesen Wr HUT den Westen se1it Jahren die beste Nach-über die Presse- und Propagandaorgane. Sıe enttesselte
eine ampagne die kommunistische Parteı, der die richt AaUS Asıen“ och die Verharmlosung der kommu-
Verantwortung für den Putsch zugeschoben wurde. In nıstischen Pläne durch ein1ıge marxistische Kommentatoren

wırd den Tatsachen gerecht. Nıcht ohne Grund exIistliertden großen Stidten Djakarta un: Bandung blieb aber die
lage Kontrolle, und kam keinen größeren ıne erhebliche Diskussion über den Termin, Ur den die
Ausschreitungen. Dıie Rachemorde, die bei eıner Protest- Kommunısten ıhre Aktion geplant hatten.
versammlung ın der Columbia-Universität 1n New ork In den etzten Jahren hat die kommunistische Agıtatıon
als „zweitgrößtes Verbrechen 1ın diesem Jahrhundert“ 1n Indonesien sıch fortwährend verschärft. Das 1St ZU
bezeichnet wurden, ereigneten sıch verhältnısmäßig Spat, Teil ohl auf chinesische Eınflüsse zurückzuführen. Dıie
un: ZWATr 1n einer gewıssen Staffelung Z Osten 1n, bis chinesischen Kommunıisten drängten autf eine gewaltsame
ach Balı und den Sunda-Inseln. un sorgfältig vorbereıtete Aktion un nıe damıt
In welcher Beziehung stand 1UN 1aber die PKI (Partaı einverstanden, da{fß Aıdıt die „Nasakom“-Politik Sukar-
Komunıs Indonesia) diesem Putsch? Angeblich wurden NOS, die 1ın den Tel Faktoren Natıon, Religion und Kom-
die Generale VO Mitgliedern ommunistischer Jugend- MuUN1SMUS die treibenden Krifte der iındonesischen Gesell-
verbände, untfier denen sıch auch Mädchen befunden haben schaft erblickte, mMIiIt seiner taktischen Unterstützung be-
ollen, ermordet. DDiese Gruppen hatten be] Lobang Buaj)a, dachte. Dıie Chinesen oglaubten ıcht daran, daß ıhre iındo-
ın der ähe des Miılıtärflughafens, ıhren Übungsplatz. nesischen Gesinnungsgenossen gegenüber einer gyroßen
ber auch nıchtkommunistische Jugendliche haben dort rechtsorientierten AÄArmee ohne eigene Waften sıch un ıhre
ıhre miılıitärische Ausbildung erhalten. polıtischen Vorstellungen würden durchsetzen können.

Nach Mao Tse-tung wırd politische Macht 1Ur mıiıt dem
Zögern der Kommmuniısten Gewehr erkämpft.

Am Oktober, also UZ nach dem Begınn des Umsturz- Aidıt hatte sıch lange, ach rotchinesischef Auffassung
versuchs, befand sıch der hef der iındonesischen Kom- lange, dem politischen Programm Sukarnos angeschlossen.
munıiısten, Aıdıt, auf dem erwähnten Milıtärflugplatz Gerüchte kursierten, dafß chinesische Ärzte, die Sukarno
Halim uch Präsident Sukarno, der Befehlshaber der behandelten, immer wıeder angedeutet hätten, der Präsıi-
Luftstreitkräfte, General Umar Dhanı, un der Komman- dent se1 VO eıner tödlichen Krankheit befallen. Sıe hätten
deur der Leibwache des Präsıdenten, Oberst Sabur, hatten das 1n der Absıcht, den iındonesischen Kommunisten
sıch AaUus em umkämpften Djakarta dorthin begeben. Es die Hoffnung nehmen, da{ß S1€E Nier den väterlichen
1St nıcht ausgeschlossen, dafß der Anführer der Putschisten, Fittichen Sukarnos ein ungestöOrtes Arbeiten haben WUur-
Oberstleutnant Untung, S1€e dem Vorwand zröße- den Statt dessen hätten die iındonesischen Kommunisten

sich darauf vorbereıten ollen, ach Sukarnos für baldıgeHET Sıcherheit dorthın gelockt un dann mehr oder wenl-
CI gewaltsam festgehalten hat In der Nacht VO ZUmm eıt vorausgesagtem Tod mı1ıt Gewalt die Macht 1m Lande

Oktober flogen Umar Dhanı un Aıdıt ach sıch reißen. Es ex1istieren detaillierte Anweısungen
die kommunistischen Kader, un ZWAar Aaus der eıt VOTLDjokjakarta ın Mitteljava. Angeblich soll Aıdıt die kom-

munistischen Kader dieser Hochburg des Kommunısmus em Putsch, sıch bewafinen und einzuüben, ohne da{ß
aufgerufen 1aben, sıch VO dem Putsch distanzıeren 114  = allerdings beweisen könnte, derartıge Anweısungen
un dem Präsidenten Sukarno weıter die TIreue hal- stüunden miıt dem Putsch cselbst 1n eınem Kausalzusammen-
ten Er hatte jedenfalls Erfolg. Die PKI VO Mitteljava hang. Die Meınungen darüber gehen auseinander. Wih-
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rend einheimische niıchtkommuniuistische Beobachter, WO- chen kollektiven mok zugeschrieben. Die Ermordung
nıgstens 1n Djakarta, überwiegend annehmen, daß die der Offiziere, die ngst VOT einer blutigen kommunisti-
Kommunisten den Untung-Putsch unterstutzt oder W C- schen Revolution, der Ha{ die Chinesen, die Panık,
nıgstens einkalkuliert haben, meınen die Ausländer über- die Wut über die Todeslisten, nıcht zuletzt auch der Ab-
wıegend, da die PKI ZWar davon gewußt hat, aber scheu VOT dem als volks- und staatsfeindlich eingeschätz-
nıcht daran beteiligt WAAarLr. ten Atheismus, haben 1n der Tat einer Art Amokstim-

IMNUuns geführt. Allerdings mu{ auch festgestellt werden,Dıiıe Rache der Armee daß eıne regelrechte ampagne die Kommunisten
Daß die ache der Ärmee, die Wut des Volkes und der geführt wurde, die siıch diese Volksstimmung ZunNutfze
Terror ZTausam über die Kommunisten hereinbrachen, gemacht hat
das hat, abgesehen VO der massenpsychologischen Erklä- Die Zahl der Ermordeten wırd miıt 100 000 bıs 500 01010
runs für politische un revolutionäre Reaktionen, ZzWwel angegeben. Nach Berichten AaUS Indonesien selbst sind
konkrete Gründe. Erstens yab och viele Menschen, die auch heute noch solche Personen, die den Ruf haben, mıt
sıch des kommunistischen Aufstandes VO  z 1947 erinnerten den Kommunıisten sympathıisıeren, ıhres Lebens nıcht
(der viele Moslems das Leben gekostet hatte), 7zweıtens sıcher. Am schlimmsten wuteite das Morden 1n Ostjava
haben sıch Kampfgruppen der PKI 1n Mitteljava Mıtte un autf Balı, die Fallschirmjäger 1M November un
Oktober provozlıerend verhalten. Damals erschienen Ver- Dezember ihrer Mordlust freien Lauftf ließen. Die Me-
bäiände der Sılıwangi-Divisıon mıiıt Unterstützung durch thode WAar immer dieselbe. Zunächst beschlagnahmte INa  -

Fallschirmjäger, nachdem S1Ee den Autstand iın Djakarta das Eıgentum der des Kommunısmus Verdächtigen, dann
un: Westjava nıedergeschlagen un zahlreiche Kommu- verhaftete INan S1e un brachte s1e 1n en Konzentrations-
nısten 1n Haft gESCETZT hatten, 1ın Mitteljava. Sıe fanden lager. Das Ende Wr dann Blutvergießen. Bıs ZUu Ja-

Oktober die Leichen zweıer hoher Offiziere, die 1Ur 1966 schätzte INan autf Balı 66 000 Tote und HO® 01010
VO  — Putschisten ermordert worden Die Kader- Menschen ın Konzentrationslagern. In Ostjava
struktur der Kommunisten 1n Mitteljava unktionierte Flüsse und Kanäle tagelang mMI1t Leichen übersät. Dem
ıcht mehr zahlreicher Verhaftungen VO Funktio- Blutrausch sınd viele ZUuU Opter gefallen, die VO Kom-
naren. Man yab auch nıcht mehr 1e] auf die VO  a Aıdıt munısmus wen1g oder 4208 keine Ahnung hatten. Den
verbürgte Siıcherheit auf Grund des Treueversprechens Verdächtigten wurde wen1g Möglichkeit Jjuristischer
vegenüber Sukarno. So traten kommunistische Kampf- Verteidigung gegeben. Eın bıs 7wel Drittel der Opfter,
STuppCN 1ın Erscheinung und wurden VO den Fallschirm- schätzt INan, Sanz eintach Opfer eıner Panık-
Jagern 1ın blutige Kämpfe verwickelt. Die Armee bewaft- stımmung oder von Fehden, Racheakten persönliıcher Art,
ete auch mohammedanische Jugendgruppen, un s1e Intrigen, Macht- un Interessenkämpften geworden.
verfuhr z1emlich willkürlich gegenüber dem Eıgentum Manche moögen sıch auch nıcht genügend VO  — den Kom-
VO Kommunisten bzw Verdächtigen un VO  - Chinesen. munısten distanziert haben Die menschlichen Leiden-
egen der Übermacht der Truppen War die uhe dem schaften der omentanen Sıeger haben sıch in den
ıußeren Schein nach schnell wiederhergestellt, wiewohl glaublichsten Orgıen ausgetobt.
Zusammenstöße nNn1ıe Sanz ausblieben. Aus dem katholischen Missionsgebiet Flores berichtet 3881
Eın besonderer Vorftfall hat die Rache den Kommun1i- Mıssıonar: „Erschütternde Szenen erlebten die Priester,
sSten autf die Spiıtze getrieben. Be1 Hausdurchsuchungen 1in die oft tagelang die unglücklichen Menschen auf den Tod
den Wohnungen kommunistischer Funktionäre un Par- vorbereiten mußten.“ Erschüttert auch die Bewoh-
teimitglieder wurden Listen gefunden, auf denen die HET der Ortschaften, durch die die „Kommunisten“ auf
Namen VO  =$ DPersonen eingezeichnet WAarcll, die 1m Falle Lastwagen, oft betend oder relig1öse Lieder singend, ZUT
einer kommunistischen Machtergreifung U1} Leben C Rıchtstätte gefahren wurden.
bracht werden sollten. Manchmal soll auch der Name des Von einem solchen Massenmord wırd INan wahrscheinlich
beauftragten Mörders tür die einzelnen Opfter eingetragen nıe Belege über die Zahl der Opter erhalten. Es kommt
SCWESCH se1n. Die Opfer sollen 1n drei Kategorıien einge- Ja auch nıcht einmal cehr auf CNAUC Zahlen Dıie
teilt worden se1n. Die Gruppe sollte sofort, die Tatsache, da{fß hier mi1t Mord un Totschlag >  T | ver-

Zzweıte ın eıner Welle un die drıtte Z Schluß der meintliche oder wirkliche Kommunisten vo  SC
Aktion umgebracht werden. Im Sanzecnh sollten ausend wurde, 1St deswegen, weıl sıch hıer Kommunisten
oder SdI zehntausend Menschen den Tod finden Es o1bt handelte, nıcht wenıger eın Verbrechen die Mensch-

lichkeit und, w1e den Anschein hat, nach Hıtlers Mas-Stimmen, die behaupten, diese Lıisten selen VO  - den Geg-
1EeTIN der PKI vertaßt worden, die Parteı MIt Stumpf senmorden das zweıtgrößte. ach Ausführungen eines
und Stil Ausrofiften können (vgl Seymour Toppıng in australischen Journalisten, der sıch aut eınen nıchtver-

öftentlichten amtlichen Bericht stutzt, sind 1n (Ost- un„New ork Tımes“, 66) Andere bezeugen die
wirkliıche Exı1istenz solcher „1sten (vgl Heinrich Bollen Mitteljava wenıgstens 8OÖ 0OOÖ Menschen getotet worden,
5 „Die rettungbringende Revolution VO  $ Watu- aut Balı eLtwa K 5 01010 un etw2 ebensoviele auf Sumatra.

Und selbst, WEeNnN diese Zahlen das Zehntache über-blapı“, Ramsteın 1966, 32) Jedenfalls hat sıch in In-
donesien eıne teste Meınung über das mörderische Vor- trieben waren, würde I1a  = dieses Massaker als eıne der
haben der K ommunıiısten gebildet. größten Schandtaten UNsSeTer Tage bezeichnen mussen.

Da diesmal, WE auch ohl zumeıst 1Ur vorgeblich,
Das große Morden gEeSCN die Kommunıisten 71NZ, macht das Verbrechen

Im iındonesischen Gesellschaftsleben Sibt das Phäno- ıcht geringer. uch Jetzt noch sind die iındonesischen
inen des mok Man versteht darunter eın rasendes, blıin- Gefängnisse überfüllt, un wırd VO  3 Exekutionen be-
des, gewaltsames Verhalten 1n eıiner kritischen Sıtuation. richtet.
Man hat die ungeheure Zahl der Menschen, die dem Vor- D1(‘3 Hintergründe eines grauenhaften Verbrechens sınd

der schwlerigste eıl dieses Berichts. Dıie Indonesier geltengehen die PKI Z Opfter gefallen sind, einem sol-
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als friedfertig. Wıe kam es einem sSo grausigen Mor- 1im Osten Javas trägt der Islam ein sehr militantes (3@€-
den? Wahrscheinlich erklärt es sich zum Teil, w 1e schon prage Dort trıftt mMa  a} auf starke Gruppen VO  e} Anhängern
erwähnt, AaUuS der Amokstimmung bzw. deren kollektivem des Propheten, die VO  e} einem religiösen Fanatısmus
Umfang. Hınzu kam der Umstand, dafß sıch dem sondergleichen besessen sind. Die Darul-Islam-Bewegung
Vorwand, 6S gehe den Kommunısmus der alte in Westjava kämpft, wenn es sein muß, auch mi1t den
Hafß die Chinesen entladen hat Die Chinesen Waften tür eine ıslamische Theokratie. Nur 1n Mitteljava
machen 1n dem Hundert-Millionen-Reich T: etwa2 29/9 hat der Islam eıne synkretistische Färbung, da Cn sıch MITt
der Bevölkerung AauS, ber S1e eherrschen den Handel hinduistischen und buddhistischen Glaubenselementen
un das Bankwesen. Fs Wr nıcht das Mal, daß S1e verbindet. Deshalb oibt 1n Mitteljava auch 1n der
einem Pogrom ZUuU Opfter fielen Schon ach den ındo- Gegenwart noch verhältnismäßig viele und kollek-
nesischen Freiheitskämpfen vab zahlreiche Opfer t1ve Bekehrungen ZUuU Christentum. Im Westen un
den Chinesen, gleichgültig, W1e lange ıhre Famıilien schon Osten dagegen hat der Islam den kommunistischen the-
1m Lande ansässıg Sa 1963 wiederholten siıch die 1SMUS aufs Korn S  CNMN., Dıie Kommunıisten haben
Gewaltexzesse, die damals in Bandung anfıngen. Z W: VO Atheismus wen1g Authebens gemacht. Nament-

lich ihr Führer Aidıt hat sıch der Staatsideologie SukarnosMalayen UN Chinesen geschme1id1g angepaßt. Doch Je wenıger die Kommunisten
Um den Gegensatz zwischen Malayen und Chinesen celber ıhren Atheismus hervorkehrten, desto mehr besorg-
verstehen, muß erläutert werden, da{fß die Chinesen in der ten das ıhre Feinde. Die Armee, in der Mohammedaner
Kolonialzeit als „fremde Orientalen“ einen eigenen, BC- und Christen tonangebend sınd, WAar schr antikommu-
setzlich sanktionierten Platz 1n der Gesellschaft hatten. nistisch eingestellt. Als Nnu  e} bekannt wurde, autf welche
Sıe stellten ın gewIissen Gebieten des Landes, Java, Mittel- Weise die Generale, angeblich VO  a Kommunisten, OLI-
SUumMatra, den kleineren Inseln, den Miıttelstand, also einen det worden waren, wurde die Schuld auf die Rechnung
gesellschaftlich und wirtschaftlich schr wichtigen Faktor des Atheismus DyeSetZt; enn eıne unmenschliche Grau-
dar Infolge davon 1St auch die Zahl der Chinesen samkeit mu{fte eın Zeichen der Gottlosigkeit seıin. In
den Studenten, die Ja in allen afro-asiatischen Ländern Djakarta hatten die muslimischen un: die cAristlichen
eıine gewichtige politische Rolle spielen, verhältnismäßıg Studentenvereinıigungen schon ın den onaten VOT dem
hoch Wıe auch anderswo 1M Fernen Osten, haben die Putsch scharfe Auseinandersetzungen mıiıt en linksgerich-
Auslands-Chinesen auch 1n Indonesien 1n vielen Fällen Kommilitonen gehabt. Sıe machten dabe; keinen

wirtschaftlichem Erfolg und f Wohlstand gebracht. gyroßen Unterschied 7zwischen Kommunıisten un: den
ber eines 1St vielen VO  — ihnen ıcht gelungen: die deren Linksgruppen, W1€e s$1e auch ıhrerseits den gemeın-
menschliche un bürgerliche Integration inmıtten dieses SsSamen Glauben Gott als Grundlage ıhrer Aktions-
Volkes un: Staates. Sıe wurden und werden als Fremd- gemeinschaft betrachteten. Als 1L1UM bei Begınn der „Sau-
linge empfunden und VOT allem dann, WEeENnN S1e iıcht die berung“ die Studenten VO  a} Sukarno eın Verbot der
indonesische Staatsangehörigkeit erworben haben, W as kommunistischen Parte1 erzwingen versuchten, eın Ver-
ıhnen sehr leicht gemacht wurde, als Staatsbürger Mao bot, das 1n vielen Fällen Öörtlich schon VO  $ der Armee CI -

Tse-tungs un mehr oder wenıger als dessen Gefolgsleute lassen worden Wal, da bedienten S1e siıch wıederum MI1t
abgestempelt. Solche Etiketts werden leicht verallgemei- Vorliebe des Argumentes, da{fß die Gottlosigkeit allem
nert. Als InNna  > 11UM anfıng, mıiıt den Kommunıisten aufzu- schuld sel.
raumen, wurden auch viele Chinesen 1n Mitleidenschaft Besonders 1n Ostjava entbrannte dann, als die Aantı-
SCZOHCN. Viele verschiedenartige Ressentiments: Brotneid, kommunistische Welle sıch bis dorthin verschlagen hatte,
Fremdenfeindlichkeit, Rassenhafs, Nationalismus, poli- w1e eın heiliger Krıeg der Mohaäammedaner
tischer Starrsınn vermischten un: verstärkten siıch CN- die wirklichen oder vermeintlichen Kommunisten. Es
seitig. Die rein taktischen Freundschaftsbeziehungen ZW1- wurde eın Unterschied gemacht zwischen den Mitglie-
schen der Regierung Sukarno un! China, die VO 2amM4a- ern der Kader, den Mitliäutfern un: den Sympathisieren-
lıgen un jetzt ZUuU Tode verurteilten Außenmuinıiıster den Jugend- un: Studentengruppen machten 6S sıch ZUr

Subandrio besonders betont wurden, konnten die Lerror- „heiligen“ Pflıcht, 1n die Dörter hinauszuziehen un sS1e
welle ıcht verhindern oder auffangen. Abgesehen VO  3 miıt Messer un Beil VO den Gottlosen säubern. Dabei
der geringen Glaubwürdigkeit der Sympathıen Sukarnos wurden Familien ausgeroOttet. Auch alte Leute und
für China, Wr Ja auch die tatsächliche Macht des Präsıi-  R Kinder fanden als „Kommunıisten“ den Tod
denten schon lange 1mM Schwinden begriffen. Diese poli-
tische Tatsache verursachte eine steigende Unsicherheit 1 Der wirtschaftllich-soziale Faktor
Lande, Ja s1e schuft eın regelrechtes Vakuum und damıt Schließlich mu{ noch eın sozialer Faktor 1n Betracht g-
Raum für die Panıik, die bei dem „kommunistischen“ Auf- werden, VO  S dem miıt Recht gESART wurde, se1
stand ausbrach und den Gegenterror entfesselte. Daß die in der westlichen Presse wen1g beachtet worden („De
reaktionäre Gewaltherrschaft sıch in den verschiedenen Groene Amsterdammer“, 15 66)

Die nationale Revolution in Indonesien nach dem ZWEel-Teilen des Landes verschiedenen Zeitpunkten, miıt
einem Zeitabstand VO  3 bis fünf onaten, auswirkte, ten Weltkrieg wollte mehr se1n als 1Ur ein Freiheitskampt
hat seiınen Grund 1in der geographischen Weıte und den die nıederländischen Kolonialherren. Die Revolu-

tıon sollte nach dem Wıllen ıhrer Träger zugleich eınmangelhaften Verkehrsverhältnissen.
„sozıialıstischer“ Versuch des Aufbaus einer „neuen“

Dıiıe organısıerten Kräfte des Islams demokratischen Gesellschaft werden. Sıe endete aber mi1ıt
einer Oligarchie, der teils die traditionelle Elite,1ne erhebliche Rolle 1N der politischen antıkommunist1i-

schen Terroraktion spielten auch organısıerte Kräfte ZUS teıls die westlich Orjentierte Intelligenz, teils auch Mıt-
den Reihen der muslimıschen Orthodoxıie. Die Insel Java 1St glieder des Offizierskorps beteilıgt waren. Sehr bald Vel-

lor die Intelligenz ıhren Platz iın der Führung. berfast Zanz VO Mohammedanern bewohnt. Im esten und
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damıt War weder die Oligarchie noch die paternalistische Jung zwischen Musliımen, Kommunisten und Armee,
Sozialstruktur beseitigt Schließlich ZEIZTE die indone- die sıch Sukarno selbst ineiınmanörvriert hatte Die Be-
sische „Revolution mehr bürgerliche als soz1ialistische mühung des Präsidenten dieses Gleichgewicht wurde

Westen NUr als ommunistenfreundlichkeit Su-Züge Jan Buvıer, Confrontations, Kuala Lumpur
obwohl VO Anfang größere Bereitschaft strukturel- karnos ausgelegt Als die retormerisch eingestellte musli-
len, wirtschaftlichen un gesellschaftlichen Veränderungen mische Parteı, die MasJumı, der Beteiligung der
bestand als den südostasiatischen Nachbarländern Rebellion VO  a 1956 verboten worden Wäal, konnte sıch der
Immerhin hat die Revolution ihrem Freiheitskampf Präsiıdent 1Ur och auf die Kommunisten und die Armee
Aaus den vielen Inseln und Volksgruppen C111E6 Natıon SC- tutfzen Die leiseste Verschiebung des Gleichgewichts hätte
schmiedet. S1e hat auch C111e6 SCWISSC Sozialısierung C1N- Auseinandersetzungen mMi1t der Armee führen iNussen

geleitet un MI dem Abbau der Feudalstruktur begon- Man mu 270 eiıter bedenken, daß Sukarno die Unter-
Nell,. Daß die parlamentarische Demokratie ıcht unktio- durch die Linkskräfte brauchte, sCiNECEN NeuU-
nıerte, 1ST ıcht verwundern. Sıe kam früh und Wr tralistischen Kurs teuern können Das erklärt 1aber
den Indonesiern fremd Dennoch siınd demokratische auch aru Aaus der Studentenschaft CinN hauptsächliches
Kräfte gefördert oder geweckt worden Wıderstandszentrum den Präsidenten wurde
Im Jahr 1960 WAar C1M (jesetz ZUuUr Agrarreform verab- Im einzelnen mMu noch auf folgende orgänge hingewie-
schiedet worden, das eiNe breitangelegte Landverteilung sen werden Christliche besonders katholische Studenten-

die Kleinbauern vorsah Durch den Wiıderstand VO SITIuUuDPCNH schlossen sıch Ende Oktober 1965 MIt der ortho-
seiten des Großgrundbesitzes un durch Ce1iNe schwertällige dox muslimischen Studentenorganisation (KAMI)
Bürokratie blieb das (zeset7z jedoch weitgehend unwirk- SsSammen Die ewegung oriff bald autf andere Stidte über,
S4a|amMm 1964 begannen aber Bauernorganısationen egen- wurden Bandung, Ogor, Sala, Djokjakarta,
den, SIC stark d  N, kommunistischer Steuerung Surabaia, Medan un Makasar Zweıigorganıisationen ZC-
die Ägrarreform auf CISCNC Faust durchzuführen, VOTLT gründet Die Demonstrationen riıchteten siıch jedoch
allem Miıttel- un Ustjava Ende 1964 mußte die PKI erster Linıe die katastrophale Wiırtschaftspolitik
ZWaar Sukarno versprechen, ihre Aktion die Had)ı- Sukarnos, zugleich aber auch die Kommunıisten Als
Grundherren einzustellen Doch damals hatten die Bauern Februar dieses Jahres CM Kabinett gebildet
ıhr Recht vielen Orten schon ıhre CISCNECN Hände wurde un VO Anhänger der AD -September-
S Eın Jahr darauf siınd viele dieser Bauern der Bewegung diese Regierung beruten wurden,
antıkommunistischen Terrorwelle Z Opfter gefallen die Studenten den Regierungspalast Dabei wurden zahl-
Noch nırgends un NIie der Geschichte WAar der Massen- reiche Studenten verwundet un ZETLOTEL
terror wählerisch be] der Suche nach Opfern So mulfsten Das Verhalten der Katholikenauch bei dem Terror, der vorjäahrigen Herbst und
Wınter sıch über Indonesien ausbreitete, nıcht 1Ur KOom- Ende Februar wurde die Organısatıon verboten Ihre
Nısten, Kommunistenfreunde, Chinesen und kleine, Aktion wurde aber VO der NEeUu gegründeten Schüler-
politisch überhaupt ıcht gebildete, geschweige enn Organısatıon weitergeführt Im Hıntergrund bliehb
eNgaAY1ıEFTE Bauern iıhr Leben lassen, sondern auch viele, 1ber auch die verbotene AMI aktıv Die Aktionen rich-

sıch besonders den als Prokommunistendie MmMIiIt dem politischen Chaos ıcht das Geringste tun
hatten, auf Balı Menschen, denen eın anderer ekannten Erziehungsminister un Außenminister
Makel anhaftete, als da{f S1C AaUuUsSs Java Subandrıio Aut Drängen der Studentenschaft verbot der

Cue Armeechef General] Suharto, 14 AprilZum Verständnis der Hıintergründe mMu noch hinzu-
gefügt werden, daß der Aktion der Bauernorganısatiıon den Wıllen, aber Namen Sukarnos die kommunistische
iıcht 1LULr Güter der reichen Hadııs Z Opfter fıelen, SON- Parte1 enıge Tage Spater wurden 15 Mınıster entlassen
ern da auch den Moscheen gehörige Ländereien VeI- un Außenminister Subandrio Anklage gestellt
teilt worden (Don Moser, ALafen. 11 66) Die Wıe die AMI Pressevertretern gegenüber wiederholt
orthodoxe muslimische Parteı Nahdatul Ulama, die WEe1L- versicherte, SC1 das Hauptziel ıhrer Aktion nıcht 1Ur die
gehend VO  a} Religionslehrern un Had)ıs geführt wird Ausschaltung der kommunistischen Parteı sondern die
hatte deshalb iıcht 1Ur relig1öse Gründe, sich gegenüber wirtschaftliche un gesellschaftliche Neuordnung des Lan-
den Kommunıisten ZUuUr Wehr setzen des, dem ein katastrophaler wirtschaftlicher Zusammen-

bruch drohte, SCWECSCH (Indonesıia The Winds of change,Dıiıe Studentendemonstrationen The Student Nr 6/7 Negatıv hat sıch die Zu-
Hıer ussen auch noch die Studentendemonstrationen Eer- sammenarbeit 7zwiıschen Christen und orthodoxen Mus-
wähnt werden, über die die westliche Presse ausführ- lımen innerhalb der AMI insofern ausgewirkt als S1E

pannungen 7zwiıschen dem reformerischen INUS-iıchsten berichtet hat Bereıts VOTL der 3 September-
Bewegung hatten die Studentenverbände eiNe recSc limıschen Flügel un den Katholiken führte.
politische Aktivıtät auf nationaler Ebene entwickelt Welches WAar NUu  _ die Rolle der Katholiken? In den Wo-

chen VOTL dem Putsch VO 3( September 1965 nd  1 denDjakarta bildete das Zentrum Die verschiedenen politi-
schen Parteıen hatten ıhre JE C1ISCHNCN parapolitischen Stu- Tagen danach die Katholiken Djakarta sehr
dentenorganisationen 115 Leben gerufen, m1T deren Hılfe großer Sorge Bereıts SCTAUMIC eıt VOT dem Umsturz

stellten Beobachter TE zunehmende Aggressivıtät derdie gESAMTE Studentenschaft stark verpolitisiert wurde
Als die Ausschaltung der 3() September-Bewegung > Kommunıisten gegenüber den Katholiken fest Ihre Taktik
erster Stelle natürlich der Kommunıisten, VO  3 den Stu- richtete sıch VOTLT allem die katholisch inspırıerten
denten verlangt wurde, sıch Sukarno, die PKI- Sozlalbewegungen un Studentengruppen Die Namen
Mınister entlassen und die Parteı verbieten Der ıhrer führenden Persönlichkeiten, VO  3 Politikern, Intel-
eigentliche Grund dieser für westliche Beobachter schwer lektuellen un Studenten, standen der Spiıtze der

verstehenden Haltung Sukarnos WAar ein!: C1ISCNC Stel- Todeslisten, die spater gefunden wurden 1U  3 diese
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Listen authentisch siınd oder. nıcht, in jédem Falle hatten Man darf den Einflu(ß der Katholiken nıcht überschätzen,
sıch Katholiken die Kommunisten stark exponıert, obgleich i yrößer ist, als INa  3 N ach der Zahl der läu-
Ww1e auch umgekehrt die Kommunisten VOL allem bigen möchte. Die katholische Kirche besitzt
die Katholiken monatelang Aaus allen Rohren geschossen deshalb ein tür dortige Verhältnisse sehr hohes Ma{iß VO

hatten. Diese haben sıch dadurch aber nıcht eınem NUur efficiency, die sıch 1n ıhren Schulen, karitatıven Einrich-
defensiven Antikommunismus verleiten lassen. Sıe be- tungen und 1ın der Publizistik außert. ıne VO

Katholiken, übrigens ausschliefßlich Laıen, herausgegebenetrıeben, der gespannten innenpolıtischen Lage ZU A rOotz:
VOL allem den wirtschaftlichen Aufbau der Natıon. Tageszeitung, „Kompas“, 1n Djakarta hat 1in kurzer eıt
Präsident Sukarno selinerseılts brachte der katholischen 50 O0OÖ Abonnenten gefunden und wächst weiter. Sıe oilt

als eine objektive Informationsquelle, un iıhre Kommen-Kırche un: Volksgruppe se1it jeher Achtung und Sym-
pathie Miıt dem ersten iındonesischen Bıschof, LAare den Geist humaner Ethik Von den und-
Msgr Soeg1iJapranata, War AG schon 1n der Kolonijalzeit funksendern der abgelegeneren Inseln wiıird diese Ze1-
persönlıch befreundet. Die Sympathıie Sukarnos hat ZwWel- tung als Quelle erster Ordnung benutzt, un wiırd ıhr
tellos A2Zu beigetragen, den politischen un soz1alen Eın- Einflu{fß noch verbreıtert.
fluß, der VO der kleinen katholischen Führungsgruppe In den Wırren des etzten Jahres (1965/66) haben die

führenden Katholiken zumeıst versucht, Exzesse VeEeI-ausg1ing, verstärken, daß größer wurde, als der
verhältnismäfßig kleinen Zahl der Katholiken entsprach. hüten. Ihr Eınsatz WAar Ööfters miıt Lebensgefahr verbun-
Die katholischen Studenten siınd se1it Jahren organısıert den Natürliıch gab CS auch Fälle VO der Art,; daß Ge1st-

liche in iıhrer ngst VOrTr dem Kommunısmus Kräfteun politisch außerordentlich stark engagıert. Ihre Or-
yanısatıon hat, W as die politische Tatkraft betrifft, 1n Hıltfe gerufen haben, die s1e annn nıcht mehr zähmen
ganz Asıen ohl aum ihresgleichen in den Reihen katho- konnten, oder sıch selbst fragwürdigen Aktionen
ıscher Studenten. Politisch haben die katholischen Stu- Kommunisten beteiligt haben Die iıdeologische Eın-
denten sich gefunden und verbündet MIt den mohamme- stellung der Katholiken und ıhrer Parteı gegenüber dem
danıiıschen. s kam O54 einer Institutionalisierung Kommunısmus WAar ımmer schon klar un eindeutig. Das

hat beträchtlich ZUuUr Isolierung der PKI beigetragen.dieses Bündnisses 1in der „KAMI“-Vereıinigung. lück-
lıcherweise, mu{ INan rückblickend SASCNH, kamen die Katholische ormatıonen UN InstitutionenKatholiken darin nıcht einer dominierenden Stellung;

Da 1n Indonesien iıne katholische Parte1ı g1ibt, 1St eınenn würden S1e stärker mıiıt der Verantwortung für
die antıkommunistischen Massaker belastet se1n. Vielleicht einmaliger Fall 1im ZaNzZChH asıatischen Raum. Der Ur-
1St die verhältnismäßig geringe Zahl der Todesopter in Sprung der Parteı1 liegt och 1m Kolonialzeitalter. Er geht

auf das niederländische Modell zurück. Dıie Niederlandeden Orten, die katholische Studentenorganısatiıon
ıhren Einflu{ß ausübte, besonders 1n Djakarta, diesem Eın- haben Ja auch noch heute als einz1ges europäisches Land
fluß zuzuschreiben. ine konfessionelle Parteienstruktur. Die katholische

Parteı in Indonesien hat sıch 1aber auch 1n der eıitDıie katholische Parteı (FKI Front Katolik Indonesıa)
gab Oktober 1965, unmittelbar ach der Nıeder- dem Regıme Sukarno behauptet. Sıe 1St allerdings
werfung des Putsches in Djakarta, Weıisungen ıhre ıcht stark SCNUS, genügend viele Kader bılden.

Ihr ware auch eıne stärkere Unterstutzung oder wen1g-Mitglieder tfür das Verhalten gegenüber den Kommu-
nısten heraus. Sıe sollten ZWar die Tätigkeit der Kommu- eilnahme se1ıtens der christlich-sozialen Organısa-
nısten erkunden, 1aber jeder gewaltsamen Vergeltung eNTt- tiıonen und Parteien 1n aller Welt wünschen. Hıer

könnte na  — exerzıeren, ob und W as die christliche Soz1ial-gegenwirken. Besonders wurde, ZUgunsten der Chinesen,
jederle: rassıstische Diskriminierung verurteiılt. lehre in eınem nıchtchristlichen Miılieu bedeuten ve[r-

Mag, wobe1i natürlich offenbleiben mußß, ob das hollän-
Haben die Katholiken geschwiegen ® dische Modell, die Präasenz einer konfessionellen

Frwiıesen iSt;, daß auft Balı Chinesen ıhr Leben dem Um:- Parteı, der politischen Verantwortung der Katholiken 1n
stand verdanken, dafß siıch iıhrer austür ein Schild einem nichtchristlichen Entwicklungsland besten gCc-

recht wiırd.fand MI1t der Aufschrift „Mitglied Front Katolik“ und
einem Kreuz. Die katholischen Priester auf Balı haben Dıie katholische Studentenschaft Indonesiens 1St in ıhrer
sich bis ZUuU außersten ur ıhre kommunistischen oder des Aufgeschlossenheit für soziale un politische Aufgaben

bewundernswert. ber s1e leidet un demselben MangelKommuniıismus verdächtigen Miıtmenschen eingesetzt.
Auch auf Flores yab zahlreıiche Opfer der Verfolgungs- WwW1€e die katholische Parteı: der Unterbau 1sSt schwach,
welle Es liegen jedoch nıcht genügend Berichte VOT, CS tehlt die tragfähıge Basıs. Außer 1n Djakarta, Bandung
die Rolle des dort cehr einflußreichen katholischen Klerus und wenıgen anderen Stidten haben die katholischen Stu-
beurteilen können. Bollen bedauert 1in seinem be- denten nıchts Organısatıon aufzuweisen, S1e bilden
reits erwähnten Bericht, da{fß SE damals ıcht in seiner also SOZUSASCH einen Generalstab ohne Truppe.

Ahnlich steht mi1ıt dem Phantom einer katholischenPtarreı WAal, CI „viel für diese unglücklichen Menschen
hätte] tun können“, ©: 32.) Universıität. war z1bt eın Institut dieses Namens, die
Wenn INan die rage tellt, welche Rolle bei diesem Ter- „Atma- Jaya“-Universıität in Djakarta MI1t einzelnen Ab-
LOr die Katholiken gespielt haben, dann 1St beachten, teilungen ın anderen Stiädten. Diese Institution wurde
da{ß S1e 1Ur 15 079 der Bevölkerung ausmachen. Wenn iıhr VO Laien begründet un: wird auch heute VO Laıen pC-
politischer Einflufß auch größer Wal, Wr doch nıcht tührt. uch mehrere Orden un Missionsgesellschaften
entscheidend: haben Institute errichtet, die sıch als Hochschulen bezeich-
Man hat gefragt, die iındonesischen Bischöte nNenN. Man darf aber dieses Hochschulwesen keine Uuro«:-

dem assenmord geschwıegen haben Hatten S1e keine päischen Maßstäbe anlegen. Dagegen eisten die katho-
lıschen Schulen auf der mittleren und untferen Ebene Wert-Möglichkeit reden, oder schwıegen S1e AaUus$s ppor-

tunıtät? Darauf zibt biıs heute keine Antwort. volle Dienste. Weil dieser solide Unterbau vorhanden iSt,
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1St die Krönung in Gestalt konkurrenzfähiger Hochschu- sind wiıchtige Elemente AZus dem indonesischen Volkstum
len eine Aufgabe für die iındonesischen Katholiken. 1ın die Liturgie integriert worden (so etwa Totenbräuche,
Die Beschlüsse des Konzıls sind in Indonesien auf frucht- Erntefeiern, Dorfteste, einheimische Musık). In den hoch-

modernen Vierteln der Großstädte kommt diebaren Boden gefallen. Der indonesische Episkopat gehörte
auch schon autf dem Konzil den beweglichsten und tat- NEeEUE eıt besonders 1n Kirchenbauten ıhrem Ausdruck.
bereitesten Gruppen. Das Konzıil bestätigte un förderte Das kontemplative Leben wırd ın einer Trappisten-manche Inıtiative, die in Indonesien schon 1mM ange WAar. Niederlassung in Rawah Seneng 1in Mitteljava un 1n
So etwa2a die katechetische Bewegung, die 1n Diokjakarta einer Anzahl VO Schwesternklöstern gepflegt.eın gutorganısıiertes Zentrum besitzt. Die iındonesische Sehr ertreulich 1St die wachsende Teilnahme der Laıen
Kırche hat och keine eNnSsSwerte eigenständıge Theo- Leben der Kırche in Indonesien. hne Übertreibung annn
logie. Das 1St iıhrer miıssiıonarischen Vergangenheit ZUZuUuLeE 11a  ; VO einem mündiıgen Christentum sprechen, un

halten. Damals hatte INa  z andere Sorgen. Schöpfe- ZWaar nıcht 1LL1UL in den Kreisen der Gebildeten. Das 1St eın
rischer 1St die lıturgische Evolution SCWESCNH. Seit 1958, als Ergebnis der Miıssıionsarbeıt, die schon längst die Laien
Bischof Va  _ Bekkum VO Ruteng (Flores) seiınen bekann- ZUH: Verantwortung ermuntert hat, aber auch der Revo-
ten Vortrag auf dem Liturgischen Kongre( in Assısı hielt, lution, die eınen großen Priestermangel zurückließ.

Aus der Okumene
Der tranzösische Protestantismus gelisch-lutherische Kirche Frankreichs MmMI1It 50 000 Gläubi-

iM Umbruch SCH, hauptsächlich iın Parıs un Montbeliard. Beide siınd
zusammengeschlossen 1n der „Natıionalen Allıanz luthe-
rischer Kırchen Frankreichs“. Von den RetormiertenVom 30 Oktober bıs November 1966 ın Colmar unterscheiden S1e sıch 1n der Struktur kaum, S$1e siınd PICS-die Vollversammlung der 280 Delegierten des 1905 byterial-synodal geordnet. Es herrscht praktiısch auchgegründeten Bundes evangelischer Kıiırchen 1ın Frankreich. Interkommunion mıt den Reformierten, W 4S 1n der EKDSıe trıtt routinemäfßig alle dreı Jahre mMm Diesmal jedenfalls verfassungsmäßıg unerlaubt ISt gCNHh der verÄwurde dem Ere1ign1s sowohl VOon der protestantischen WwW1e schiedenen Abendmahlslehren bzw der verschıiedenen

VO der katholischen Seıite größere Aufmerksamkeit LA S Auffassungen VO der Präasenz Christi 1m Abendmahlschenkt, zumal da außer den offiziellen katholischen Beob- Seit der Lutherische Weltbund seın Kontessionskund-achtern Yves Congar OP, Straßburg, un Pere Michalon, lıches Institut 1n Straßburg eingerichtet un den ElsässerLyon, auch der Bischof VO  e Straßburg, Msgr Weber, der Pastor Appel seinem Generalsekretär gewäahlt hat, 1StTagung beiwohnten. Das Generalthema war die Gr  un-  ‚ das konfessionelle Selbstbewußtsein der tranzösischendung eiıner „ Vereinigten Evangelischen Kırche 1n Frank- Lutheraner gewachsen, wI1e sıch gerade ın Colmar gezeıgtreich“ hat Bıs 1n Jüngste eIit überwog der Einflufß VO  —$ arl
Dıe Zersplitterung Barth 1mM nahen Basel, auch die meısten lutherischen

Theologiestudenten ernten. Das Gegengewicht des Luthe-Die „Federation Protestante de France“ umtaßrt ıne Mı- LAanNeCeIS (Oscar Cullmann, Pxeget des Neuen Testaments,norıtät VO 700 000 bıs 8OÖO Q0ÖOÖ (manche einer Miıl- Wr demgegenüber nıcht sehr spuren.lıon) Gläubigen einer Bevölkerung VO  e} 510 Miıllio-
nen. Sie sınd auf sechs verschiedene „Kırchen“ verteilt un
über Sanz Frankreich weıt verstreut. „Kiırche 1n der Zer- Und dıe Zerstreuung
streuung“, WI1Ie Ss1e sich selber bezeichnen, mıt den soz1010- Dıie räumliche Verteilung konzentriert sıch MIt rd 300 000
yıschen Merkmalen dieser Zerstreuung: Defensives Protestanten aut Elsaß-Lothringen, leben 1mM
über dem Katholizismus, der einst die Machrt der Vertol- Raum Parıs (meıstens Intelligenz ın Hochfinanz, Lehr-
SUung War, und meıst konservatıve Zurückgezogenheit 1in erufen un Wırtschaft), 35 000 nördlich VO Bordeaux,
der Provınz be1 vorwıiegend „linker“ politischer Haltung. 140 000 ın ihrem alten Refugium, den Cevennen MI1t dem
Die stärkste Gruppe stellt die Eglise reformee de France historischen Heiligtum VO Le Mas Soubeyran un seınen

Sıe zählt etwa2 die Hilfte der französischen Pro- alljährlichen Gedenkwallfahrten die Kampfzeiten des
testanten un: o1Dt 500 Ptarreien mMıiıt 260 Kırchen bzw. Wiıderstandes französische Könige un Kardıinäle.
Kapellen Ihr folgt als nächste die Reformierte Kırche 3() 000 leben 1mM weıteren Umkrreis VO  } Toulouse un -
VO  —_ Elsaß-Lothringen miıt rund 50 01010 Gläubigen un bedeutende Splitter 1n nördlichen Departements (vgl die
100 Kultstätten. Sıe 1St VO  e} der ERF lediglich durch das artenskizze ZUr austührlichen Dokumentation „Protes-
Konkordart iıne andere Kirchenunion 1St die recherche“, „Informations Catholiques inter-
„Nationale Unıion der unabhängigen reformierten Kır- natiıonales“ VO Al 66, 17/—2/, besonders gelobt
chen  A Sıe ebt vorwiegend 1mM Süden un betont die on „Reforme“, JEn 66)
TIradition der unabhängigen Gemeıinden, deren etw2 ält INan sich diese kirchliche Zersplitterung un die

g1bt Daneben besteht noch die Unıion der freien räumliche Zerstreuung eiınmal gegenwärtig, 1St nıcht
Evangelıschen Kırchen, die mıiıt der Nationalen verwunderlıch, da{ß Anfang des Jahrhunderts das Bedürtf-
Unıon aum 30 000Ö Gläubige zählt N1Ss entstand, 1905 1n der Federation Protestante de

France eiınen 7 weckverband gründen, dem übrigensAls nächste Gruppe folgen die verschiedenen lutherischen
Kırchen, zunächst die Lutherische Kırche Augsburgischen auch och iıne baptistische Mınorität beigetreten iIsSt Dabei
Bekenntnisses VO  e) Elsaß-Lothringen mıt ungefähr 0Ö 1St 0S lange eıt geblieben. SE die Okumenische eWwe-
Pfarrstellen und 250 000 Gläubigen, sodann die van- Bung un der Beıtrıtt Z Weltrat der Kirchen rachte
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